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1 Das Projekt «Gärtnern und Geniessen» 

Das Projekt „Gärtnern und Geniessen“ umfasst einen durch eine Gartenfachperson betreuten 
Gemeinschaftsgarten in Bad Zurzach. Der Garten bietet Platz für sechs bis sieben Nutzer/innen, diese 
werden mittels einem (niederschwelligen) Anmelde- und Auswahlverfahren gezielt durch die 
Gartenfachperson ausgewählt. Die ausgewählten Nutzer/innen verpflichten sich mit Unterschrift zur 
Akzeptanz des gemeinsamen Gartenhandbuchs (Regeln für den Gemeinschaftsgarten) und zur aktiven 
Teilnahme während zweier aufeinanderfolgender Saisons. Diese Zwei-Jahres-Sequenz wird im 
Folgenden als „Runde“ bezeichnet. 

Jede Nutzerin und jeder Nutzer bewirtschaftet ein eigenes ihm/ihr zugeteiltes Beet. Jeweils von Ende 
März bis Mitte Oktober ist Saison, in dieser Zeit findet an zwei Nachmittagen ein durch die 
Gartenfachperson betreutes gemeinsames Gärtnern statt. Zum Angebot hinzu kommen vier bis maximal 
fünf über die Saison verteilte Samstagskurse. In diesen durch die Gartenfachperson geleiteten Kursen 
sollen die Nutzer/innen Gelegenheit zum Austausch in der Gruppe haben, sowie ihr Wissen über Garten, 
Natur, Ökologie, Kulinarik und gesundes Leben vertiefen resp. miteinander teilen.  

An den restlichen Tagen resp. Zeiten steht den Nutzer/innen der Zugang und die Nutzung des Gartens 
ganzjährig und jederzeit frei. Unter Berücksichtigung der allgemeinen Ruhezeiten, und insbesondere 
auch denjenigen der Schlafklinik, darf der Garten auch für kleinere private Anlässe genutzt werden. 
Speziell für diejenigen Nutzer/innen, welche über keinen eigenen Garten verfügen, soll der Garten über 
das Gärtnern hinaus einen Raum zum Zusammenkommen, in der Ruhe sein und zur Stressreduktion 
bieten.  

Außerhalb der Saison finden neben dem normalen Gartenunterhalt zusätzliche Aufräum-, Vorbereitungs-, 
Kommunikations- und Planungsarbeiten für die kommende Saison sowie für die längerfristige 
Entwicklung des Gartens statt. Das Projekt startete am 4. April 2023 - nach Abschluss der 
Investitionsphase - in die seither laufende Betriebsphase.  

2 Runde 2025/2026, 1. Saison 

Das folgende Kapitel fasst zusammen, welche Neuerungen es im Jahr 2025 im Projekt «Gärtnern und 
Geniessen» gab. Ebenso werden die neuen Nutzer/innen des Gemeinschaftsgartens vorgestellt, sowie 
die durchgeführten Samstagskurse erläutert. 
 

2.1 Was ist neu im Garten? 
Sobald die Saison im Oktober abgeschlossen wurde, fingen die Winterarbeiten im Gemeinschaftsgarten 
an. Diese umfassen sowohl die normalen Unterhalts- und Aufräumarbeiten im Garten resp. im Gartenhaus 
als auch Planungsarbeiten für die nächste Saison (Setzlinge und Saatgutbedarf planen, Anzucht 
vorbereiten und durchführen, Vorbereitung der Samstagskurse). Dazu kommen 
Kommunikationsaufgaben (Update und Anpassungen Homepage, Vorbereiten Blogeinträge für das 
kommende Jahr, Werbung für das Projekt, Suchen und Auswahlverfahren neuer Nutzer/innen). Auch die 
Planung und Umsetzung von Projekten, welche der Weiterentwicklung/Verbesserung des 
Gemeinschaftsgartens dienen fällt schwerpunktmässig in diese Zeit. Die fortlaufenden Anpassungen des 
Gemeinschaftsgartens sollen dazu dienen, gemachte Erfahrungen und Rückmeldungen zu integrieren: 
Das Projekt wird durch empirische Erfahrung den konkreten Nutzungsbedürfnissen angepasst und neue 
Bereiche/Möglichkeiten, welche sich herauskristallisierten, werden erschlossen.  
Durch das Angebot eines möglichst breiten Spektrums an ökologischen Nischen resp. vielfältigen 
Lebensräumen, soll insbesondere auch dem Aspekt der Förderung der Biodiversität Rechnung getragen 
werden: Einerseits lebt ein biologisch bewirtschafteter Garten grösstenteils durch die Vielfalt der 
Bewohner (seien es Mikroorganismen, Pflanzen oder Tiere) und das sich somit einstellende ökologische 
Gleichgewicht. Andererseits sind vielfältige und abwechslungsreiche Lebensräume gesunde und 
widerstandsfähige Systeme, und bieten damit Raum und Erholung für gesunde und in der Resilienz 
gestärkte Menschen.  

2.1.1 Gartenzaun 
Schon die Saison 2023 zeigte, dass sich durch den benachbarten Wald ein Problem ergab, welches sich 
durch die unregelmässige Bewirtschaftung der den Garten umgebenden Wiese noch verschärfte: der 
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Gemeinschaftsgarten wurde allnächtlich von Rehen heimgesucht. Die Rehe und Rehböcke fressen 
einerseits gezielt Knospen, Blumen sowie die Vertreter gewisser Pflanzenfamilien 
(Fuchsschwanzgewächse) und beschädigen andererseits durch das sogenannte „Fegen“ Jungbäume und 
Beerensträucher. Des Weiteren zertrampeln sie in manchen Fällen frisch Gesätes oder neu Gepflanztes.  
Diese Problematik intensivierte sich zunehmend, insbesondere auch durch den Umstand, dass die 
angrenzende Wiese in der Saison 2024 nur im Frühling zum Anlass des Schwingfestes einmalig gemäht 
wurde. Zunehmend weiteten die nächtlichen Besucher ihren Speisezettel aus, versuchten probeweise 
auch mal Ungewohntes (und rissen dabei ganze Pflanzen aus dem Boden) oder spezialisierten sich auf 
exotische und vormals gemiedene Pflanzen wie beispielsweise Paprika und die scharfen Chilis.  
Da der Gemeinschaftsgarten ein Sozialprojekt ist, in welchem zwar nicht auf Ertrag angebaut werden 
muss, wo sich aber aus motivationspsychologischen Gründen trotzdem ein bestimmtes Level an 
Erträgen einstellen sollte, wurde im Herbst 2024 beschlossen, den Garten mit einem Zaun zu umfrieden.  
Der neu entstandene Zaun zieht sich jetzt vom Parkplatz ausgehend um den gesamten Garten (Abb.13). 
Der Zutritt in den Garten erfolgt, via neu errichtetem Gartentor, nach wie vor über den Parkplatz von 
ZURZACHCare. 

2.1.2 Sickergrube Wasserhahn und Sickergrube Regenrinne Haus 
Der bisherige Betrieb hatte bestehende Mängel bezüglich der Ableitung des Regenwassers vom 
Gartenhausdach aufgedeckt. Der gesamte Hang oberhalb des Gemeinschaftsgartens führt, aufgrund des 
tonhaltigen Gesteins, sehr viel Wasser. Dazu ist der Hang stetig in Bewegung. Dies bewirkt, dass sich 
immer mal wieder neue Flussbewegungen entlang wasserführender Schichten ergeben. Im 
Gemeinschaftsgarten ist der Effekt davon bei grösseren Regenereignissen gut zu beobachten: das 
Wasser sprudelt wie aus einem geöffneten Wasserhahn aus dem Hang. Zusammen mit dem Wasser vom 
Dach kam es dadurch bei stärkeren oder lang andauernden Regenereignissen sehr schnell zu einer 
Überflutung des Mergelplatzes hinter dem Gartenhaus. Auch hangangrenzende Beete wurden schon 
unterspült. Um diese Situation zu verbessern und das Wasser an den neuralgischen Punkten schneller ins 
Erdreich zu leiten, wurden beim Wasserhahn sowie unterhalb der Dachrinne West mit Kies gefüllte 
Sickergruben geschaffen.  
 

 
Abbildung 1: Das eingebrachte Rundkies ermöglicht ein verbessertes und schnelleres Versickern des anfallenden Hang- und 
Dachwassers. 

2.1.3 Himbeeren 
Mit den Ästen einer Birke (gefällt unterhalb des Zurzacherhofs) als Umfassung, wurde im Herbst 2024 ein 
neues Himbeerbeet angelegt. Das Beet beheimatet sieben Himbeerpflanzen, darunter eine gelbe Sorte. 
Sechs der Sorten sind robuste Herbstsorten, ergänzt durch eine Sommersorte (Meeker). Damit lassen 
sich nun im Gemeinschaftsgarten von Juli bis in den November hinein schmackhafte Himbeeren 
geniessen.  
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Abbildung 1: Die frisch gepflanzten Himbeeren. Unter dem neu angelegten Hügelbeet in der Wiese wurde Karton ausgelegt. So 
erübrigt sich das bodenschädigende Umgraben komplett. Die Himbeerpflanzung wurde später noch durch ein stützendes 
Bambusgerüst ergänzt. 

2.1.4 Abbruch Obstspalier 
Die Rabatte Richtung Parkplatz war im ursprünglichen Projektbeschrieb als Obstspalier angedacht, wohl 
vor Allem auch um den Garten Richtung Parkplatz abzugrenzen. Dies wurde auch gemäss Planung 
umgesetzt. Bodenverschiebungen und Absetzungen führten nun in den letzten zwei Jahren dazu, dass 
das Spalier an einigen Stellen schief stand. Es wurde daraufhin beschlossen, das Spalier abzubauen und 
die Rabatte (mittlerweile als Obstbaumlebensgemeinschaft gestaltet) ohne trennendes Spalier zu 
belassen. Damit die Bäume trotzdem eine gewisse heckenartige Funktion übernehmen, werden ihre Äste 
nun mittels Bambusstangen in die bevorzugte Wuchsrichtung gelenkt. 
 

    
Abbildung 2, 4, 5 und 6: Das richtungsweisende Spalier bei den Obstbäumen wurde entfernt. Stattdessen umschmeicheln nun 
farbenfrohe Duft- und Augenweiden die jungen Obstbäume. 

2.1.5 Tomatenhaus 
Gemäss Rückmeldungen wurde der in den privaten Beeten zur Verfügung stehende Platz grösstenteils als 
ausreichend beschrieben. Viele der Nutzer/innen äusserten jedoch den Wunsch, mehr Platz für Tomaten 
zur Verfügung zu haben. Tomaten, insbesondere die grossfruchtigen, sollten in unseren Breitengraden 
gedeckt wachsen. Die dafür gezimmerten Eigenbauten nahmen in den Beeten recht viel Platz ein und 
beschatteten teilweise die Nachbarbeete. Um dies zukünftig zu optimieren, wurde im Garten ein 
gemeinschaftlich nutzbares Tomatenhaus erstellt. Es bietet für jede Nutzerin und jeden Nutzer Platz für 
zwei bis drei Tomatenpflanzen. Anders als andere Kulturen können Tomaten auch problemlos über einige 
Jahre am selben Platz angebaut werden.  
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Abbildung 7: Das Tomatenhaus im eingewinterten Zustand. Tomaten mögen keine Feuchtigkeit. Sie sollten am besten vor direktem 
Regen geschützt, aber an einem gut belüfteten Ort stehen. In Gewächshäusern haben es Bestäuber schwerer, während es Pilzen 
und anderen Erregern aufgrund der hohen Feuchtigkeit einfacher fällt, die Pflanzen über Wurzeln und Blätter zu befallen. 

2.1.6 Trockenmauer 
Im November 2024 wurden vom Steinbruch Mellikon 5 Tonnen Jura-Kalkstein geliefert, sowie 1.5 Tonnen 
Schroppen zur Hintermauerung. Bis zum Juni 2025 entstand daraus in aufwendiger Handarbeit eine 6 
Meter lange und ca. 60-65cm hohe Trockensteinmauer. Trockensteinmauern sind nicht gemörtelt. Ihre 
Mauersteine werden Stein für Stein sorgfältig ausgewählt und präzise aufeinander abgestimmt, das 
heisst mit einem Meissel von Hand bearbeitet und aneinander angepasst. Bei der Errichtung der Mauer 
folgt man genauen statischen Vorgaben. Hinter der Stirnseite der Mauer („Gesicht“) wird eine – auf die 
endgültige Mauerhöhe betrachtet - mindestens halb so breite kompakte Hintermauerungsschicht aus 
Schroppen eingebracht. Auch diese Steine werden Hand für Hand gelegt, dies ist für die spätere 
Stabilität und die Langlebigkeit der Mauer ausschlaggebend.  
Trockensteinmauern sind in der ganzen Welt uraltes Kulturgut. In der Schweiz wurden damit 
insbesondere in den steilen Alpentälern Flächen nutz- resp. urbar gemacht. Aber auch im benachbarten 
Jura finden sich vielerorts alte und mächtige Beispiele solcher traditionsreichen Mauern. Durch ihre 
massive Bauweise und die dadurch entstehenden zahlreichen Hohlräume im Inneren sowie die auf der 
unebenen Oberfläche dargebotenen Sonnenterrassen auf der Aussenseite bieten Trockensteinmauern 
verschiedenen Tieren abwechslungsreichen Lebensraum. In ihren Spalten und Hohlräumen herrschen 
ganzjährig gleichbleibende Temperaturen über dem Gefrierpunkt. Damit bieten sich solche Mauern auch 
als Überwinterungsquartier für Amphibien, Reptilien oder Kleinsäuger an. In den Fugen der Mauer 
sammelt sich über die Jahre kleine Mengen organisches Material, dadurch können sich seltene 
trockenheitsliebende Pflanzenarten ansiedeln und ausbreiten. Auf der gut besonnten und warmen 
Oberfläche schlussendlich, finden sich verschiedene Flechtenarten wieder. Diese uralten symbiotisch 
lebenden Mischwesen aus Algen und Pilzen bilden mit der Zeit ein farbenprächtiges Mosaik auf der 
Maueroberfläche. Trockenmauern, vor Allem wenn sie eine gewisse Zeit lang bestehen und gut gepflegt 
wurden, stellen damit ein in sich geschlossenes Mikroökosystem von bedeutendem ökologischen Wert 
dar.  
 
Die neu errichtete Mauer im Gemeinschaftsgarten sollte im besten Falle Reptilien wie Mauer- oder 
Zauneidechsen oder auch Blindschleichen anlocken, dies insbesondere auch zur besseren Regulierung 
des aktuell grossen Schneckendrucks von der benachbarten Wiese.  
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Abbildung 8 und 9: Links ein Teil des Fundaments der Trockenmauer. Rechts der rechte Teil der neu erstellten Trockenmauer. Im 
Hintergrund ersichtlich der den Garten umfriedenden Kastanienholz-Zaun (siehe 2.1.1). Die Rabatte im Hintergrund wird im Frühling 
2026 neu bepflanzt. 

2.1.7 Beschriftung Gemeinschaftsgarten 
Der Zugang zum Gemeinschaftsgarten via Parkplatz ZURZACHCare ist nicht intuitiv und sehr versteckt 
gelegen. Das Projekt bleibt damit der breiten Masse verborgen, auch wenn viele vorbeigehende 
Spaziergänger/innen immer mal wieder neugierig die Hälse Richtung Garten recken. Um das Projekt 
jedoch zumindest den auf dem Parkplatz vorbeigehenden Interessierten, bzw. auch den Besuchenden 
erkenntlich zu machen, wurde beim Aufgang in den Garten ein Info-Schild angebracht1 (siehe Anhang).    

2.1.8 Umfriedung der Beete 
In Runde 23/24 waren die durch die Nutzer/innen selbstverwalteten Beete noch ohne Umfriedung. 
Ursprünglich gleichmässig und gleich gross angelegt, veränderten sie nun, durch unterschiedliche 
Nutzung, langsam ihre Flächen. In einigen Fällen wurden sie grösser und in anderen kleiner. Zudem 
vermischten sich an den Beet-Rändern manchmal Humus und die Holzschnitzel der angrenzenden Wege. 
Dies stellte sowohl für die Bewirtschaftung als auch aus ästhetischer Sicht ein Problem dar. Um dies zu 
verhindern und um für zukünftige Nutzer/innen eine genormte und leichter zu bearbeitende Fläche 
bereitzustellen, wurden im Winter 2024/2025 alle Beete mit sechs Meter langen, 2.4 cm dicken und 20 
cm hohen Holzbrettern eingefasst. Die so entstandenen sieben neu gefassten Beete sind sowohl 
ästhetisch als auch bewirtschaftungstechnisch (Abhalten von Wind und kleinen Schnecken, keine 
Erosion des Humus durch Bewässerung, weniger Unkraut) ein Gewinn für den Gemeinschaftsgarten.  
 

 
Abbildung 10: Der Gemeinschaftsgarten verfügt nun über sechs standardisierte Beete. Das hangseitig gelegene siebte Beet weist 
geringfügig grössere Masse auf. Es wurde ebenfalls mit Holzlatten umfasst. Im Zyklus 24/25 bestellte dieses Beet ein eigener 
Nutzer. Neu dient es nun zukünftig als Joker-Beet: Hat es mehr als sechs Interessenten, kann es an eine Person vergeben werden, 
ansonsten wird es als Gemeinschaftsbeet genutzt, wo auch platzintensivere Kulturen wie Süsskartoffeln, Spitzkohl oder Kartoffeln 
Platz finden können. 

2.1.9 Verbesserung Kompostplatz 
Das Kompostsystem im Garten bestand seit den Anfängen des Projektes. Um das bereits knappe 
Investitions-Budget zu schonen, wurde initial eine sehr kostengünstige Version mit Rundgittern gewählt. 

                                                           
1 Erneuerung mit aktualisiertem Logo steht noch aus. Geplant für Budget 2026. 
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Die Erfahrung der Betriebsphase klärte nun genauer die eigentlichen Bedürfnisse und somit auch 
Anforderungen an Platz und System des Kompostierplatzes.  
Im Herbst 2025 wurde ein dreiteiliges Kompostiersystem der Marke Bromet bestellt. Es zeichnet sich 
durch eine insgesamt leichte Bauweise, ausgesprochene Langlebigkeit sowie flexible 
Anwendungsmöglichkeiten aus. Das System macht die Handhabung des Kompostes sehr 
nutzerfreundlich; sowohl das Umschichten als auch das Herausschaufeln von fertigem Kompost sind 
durch allseitig herausnehmbare Bretter extrem leicht zu bewerkstelligen. Die Lage des Kompostes wurde 
zudem leicht verändert. Im Verlaufe der Zeit sollen heimische Gehölze wie Cornus mas (Kornelkirsche), 
Sorbus aucuparia (Eberesche), Sorbus torminalis (Elsbeere) oder die - nicht heimische, aber als altes 
Kulturgut zur Seidenfütterung importierte - schwarze Maulbeere (Morus nigra) den Kompostplatz 
beschatten. 
 

 
Abbildung 11: Das neue dreiteilige Kompostsystem hinter dem Gartenhaus bietet Platz für den Aufbau eines gesunden und gut 
gereiften Komposts. Das umgebende Terrain wurde in Zuge des Aufbaus etwas angepasst sowie bestehende Bodenunebenheiten 
aufgefüllt. 

2.1.10 Erstellen eines Pflanzeninventars 
Die Rabatte Richtung Parkplatz wurde wie in vorherigen Berichten schon erwähnt, gemäss Prinzipien der 
Permakultur angelegt. Die dabei entstandene Mischkultur aus Obstbäumen und ergänzender 
Unterpflanzung nennt man im Fachjargon „Obstbaumlebensgemeinschaft“. Die Pflanzung im 
Gemeinschaftsgarten besteht grösstenteils aus essbaren Wildpflanzen, essbaren Blütenpflanzen oder 
Tee-, Würz- und Heilkräutern. Ergänzend dazu wachsen Pflanzen, welche man zur Herstellung von 
natürlichem Dünger, Pflanzenstärkung oder Pflanzenschutzmitteln (Tee, Brühen und Jauchen) nutzen 
kann. Die Obstbäume begleitend wachsen sie schützende, stärkende und/oder wachstumsfördernde 
Pflanzen. Von diesen Obst-Begleitern sind einige sehr giftig für den Menschen.  
Um die Nutzer/innen das volle Potential des Gartens erschliessen zu lassen und um sie und ihre Kinder 
gleichzeitig hinreichend vor den Giftpflanzen zu warnen, wurde nun ein vollständiges Inventar der 
Obstbaumlebensgemeinschaft erstellt. Das Projekt entstand in Ergänzung zum Samstagskurs 
„Kräutertrockner bauen“, wo die Gruppe in gemeinsamer Arbeit einen vierlagigen Trockner zum 
schonenden haltbar machen von Tee- und Würzkräutern hergestellt hatte.  
Entstanden ist ein kleines Nachschlagewerk, es umfasst sechs Kapitel (Wildkräuter, essbare Blüten, Tee- 
und Heilkräuter, natürlicher Pflanzenschutz, Giftpflanzen, schönes Unnützes) mit insgesamt 68 
Einträgen. Manche Einträge finden sich in mehreren Kapiteln, da sie beispielsweise sowohl als Heilkraut 
als auch als Wildsalat (Wildkraut) genutzt werden können.  
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Abbildung 12 und 13: Das neu erstellte Pflanzeninventar hängt nun für alle verfügbar im Gartenhaus. Dahinter ersichtlich das 
separate Giftpflanzeninventar. Rechts ein Ausschnitt aus dem Kapitel „Essbare Blüten“. 

2.1.11 Weitere Neuerungen  
Zusätzlich zu den oben beschriebenen Projekten wurden im Gartenhaus selbst noch einige Anpassungen 
und Neuanschaffungen gemacht. Es wird ständig daran gearbeitet, den Nutzer/innen die benötigten 
Informationen - auch für die Zeit, in der die Gartenfachperson nicht anwesend ist - zugängig und 
begreifbar zu machen. Der Gemeinschaftsgarten soll Lern- und Ausprobierort für selbstständiges 
Vorgehen sein. Dazu wurde, neben dem Bereitstellen und Aufbereiten von Infomaterial, Samen und 
Setzlingen, eine Tontafel installiert, auf welcher die Gartenfachperson jeweils aktuelle Garten-Infos und 
To Do‘s auf- resp. ausführt. 
 

   
Abbildung 14, 15 und 16: Einige der Neuerungen im und ums Gartenhaus. Links die Tontafel, in der Mitte die DIY Informationen für die 
Nutzer/innen, rechts die neue Feuerschale mit Grillring und Rost. 

Die Durchführung von vielfältigen Samstagskursen soll ohne grossen Zusatzaufwand vor Ort möglich 
sein. Dafür wird und wurde insbesondere Küchen- und Kochmaterial benötigt. Im Herbst 2025 wurde in 
eine hochwertige Feuerschale investiert. Damit sollte zukünftig das Thema „Kochen über Feuer“ mit den 
Nutzern und Nutzerinnen direkt im Garten behandelbar werden. Die Feuerschale verfügt über einen 
Grillring und einen Rost, die Produkte des Gartensommers und -herbstes können damit direkt und 
unkompliziert an Ort und Stelle (vielleicht gemeinsam mit Freunden oder Familie) zubereitet werden. 
Neu steht zudem ein Kühlschrank im Gartenhaus, darin können überschüssiges Gemüse gelagert sowie - 
als schneckenfreundlichste Methode der Bekämpfung – abgesammelte Schnecken eingefroren werden.  
 

2.2 Wer nutzt den Garten, wie und warum? 
In der Saison ‘25 nahmen sieben Nutzer/innen am Projekt teil. Zwei davon waren schon im Vorjahr dabei. 
Fünf Nutzer/innen stiessen anfangs Saison neu zum Projekt dazu. Die Gruppe zeigte sich wiederum sehr 
heterogen. Neu waren die Männer (vier Nutzer) in der Überzahl. Das Alter der Nutzer/innen variiert 
zwischen 35 bis 65. Die Gründe für die Teilnahme sind: Gartenwissen erlernen, soziale Kontakte, 
Integration, sinnvolle Arbeit, Sprache lernen und vertiefen, gesundes Gemüse ernten, sinnvolle Tätigkeit 
nach dem in Rente gehen, Ausgleich zu Kindererziehung.  

http://www.sgbzb.ch/
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Bzgl. psychischer Gesundheit der Nutzer/innen gibt es eine grosse Spannbreite von funktional gesund bis 
hin zu diagnostiziert abweichend. Die Nutzer/innen sind wohnhaft in Zurzach (insgesamt vier), Klingnau, 
Döttingen und Rekingen. 
Bezüglich Zeiten benötigte diese Gruppe eindeutig mehr Flexibilität von Seiten Gartenfachperson. Einer 
der Nutzer ist Vollzeit berufstätig (ausserhalb Zurzach), ihm war es nicht möglich, zu den vereinbarten 
Zeiten in den Garten zu kommen. Mit ihm fanden daher wiederholt Treffen zu Randzeiten (zwischen 17.00 
und 19.00) statt. Ein weiterer Nutzer hat Mühe mit Gruppen und erhöhtem Lärmpegel, er bevorzugte 
daher das Arbeiten am frühen Morgen resp. Vormittag. Eine dritte Nutzerin nutzt den Garten mit ihrem 
schulpflichtigen Kind, sie assen jeweils ein- bis zweimal wöchentlich im Garten zu Mittag und arbeiteten 
anschliessend zwischen 12.30 bis 15.00, manchmal 15.30 im Garten. Die Arbeitsstelle einer weiteren 
Nutzerin beinhaltete extrem flexibilisierte Arbeitszeiten, sie kam daher ebenfalls unregelmässig in den 
Garten, manchmal vormittags und manchmal am späteren Nachmittag. Der Rest der Gruppe verteilte sich 
auf die Gartennachmittage am Freitag und am Dienstag. 
 

2.3 Samstagskurse 2025 
In der Saison 2025 fanden vier Samstagskurse im Gemeinschaftsgarten statt.  
 
1. 22. März 2025: Saisonauftakt 

• Vorstellungsrunde: wer bin ich, woher komme ich? 
• Gartenbezug: was verbindet mich mit dem Gärtnern? Was erhoffe ich mir vom Projekt? 
• Unser Garten. Regeln, Abläufe, Abmachungen. 
• Infrastruktur: Material und Werkzeuge. 
• Praxisteil: Wie bereite ich mein Beet vor, wie und was säe ich an (erste Aussaaten)?  

 
Die Kurse dienen immer auch dazu, gesundes Essen und Essgewohnheiten zu thematisieren. Im März 
wächst noch nicht viel in den Beeten, dafür gibt die Natur einiges her. Ergänzend zum oben 
beschriebenen Ablauf wurde daher das Thema Wildkräuter behandelt und vor Allem kulinarisch 
aufbereitet: zum Essen gab es - alles sorgfältig selbstgepflückt und selbstgemacht - Blumenquark, 
Löwenzahnpesto, Knospengemüse, Brotaufstrich „Löwenzahn Satt“, Wildkräuter-Guacamole, 
Gänseblümchenbrot und zum Trinken Ingwer-Rosmarin-Tee. 
 
2. 24. Mai 2025: Gartenbasics 

• Wasserkreislauf 
• Wofür braucht die Pflanze Wasser? 
• Wie nimmt die Pflanze Wasser auf? 
• Wasser im Gemeinschaftsgarten. 
• Dünger im Gemeinschaftsgarten. 
• Praxisteil: „Frucht“-Setzlinge pflanzen (gemäss Mischkultur-Prinzipien) und mulchen. 

Kulinarik: Ingwer-Gurken-Zitrone-Minze-Wasser zubereiten.  
 
3. 30. August 2025: Tee- und Würzkräuter im Garten 

• Welche Kräuter wachsen in unserem Garten? 
• Wofür kann ich sie nutzen? 
• Wie mache ich die Kräuter haltbar? 
• Praxisteil: Kräutertrockner bauen 

Kulinarik: verschiedene Kräutertees und hausgemachte Brötlis mit Peterlipesto und Basilikumpesto. 
 
4. 25. Oktober 2025: Saisonabschluss und Kochen über Feuer 

• Feedbackrunde: was war gut, was könnte besser laufen? 
• Material abräumen und Werkzeug putzen 
• Einführung Feuerschale: Kürbissuppe und Brot backen  
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Abbildung 17, 18, 19 und 20: Links der im August gemeinsam gebaute Kräutertrockner. Rechts drei Bilder vom Saisonabschluss 
2025. Wer rollt am Ende des Abends den grössten Kürbis heim? 

3 Kommunikation 

Das folgende Kapitel beschreibt die verschiedenen Kanäle und Massnahmen, welche im Jahr 2025 
zwecks Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit für das Projekt genutzt resp. getätigt wurden.  
 

3.1 Stand Zurzimärt 
Am letzten Samstag im Oktober findet jeweils der letzte Markttag der Zurzimärt-Saison in Bad Zurzach 
statt. Dies ist jeweils der Tag mit dem grössten Besucheraufkommen, da dann auch das beliebte 
Kürbisschnitzen für Kinder stattfindet. «Gärtnern und Geniessen» nutzte diesen Umstand und zeigte sich 
am 28. Oktober 2024 mit einem Stand am Zurzimärt.    
 

  
Abbildung 21 und 22: Mit Lavendel aus dem Gemeinschaftsgarten gefüllte Scrunchies und Riechkissen wurden als Give-Aways 
verschenkt (hergestellt durch die Nutzerin Jorgelina Crespo und Cecil Rüdlinger). 

  
Abbildung 23 und 24: Der Stand am Zurzimärt bot Gelegenheit zu Gesprächen über das Projekt der Stiftung, Naturgärten und 
natürliches Gärtnern. 

http://www.sgbzb.ch/
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3.2 Webseite Projekt «Gärtnern und Geniessen» 
Das Projekt verfügt über eine Website (www.gaertnerprojekt.ch). Die Webseite informiert über das 
Projekt, die Stiftung, Hintergründe des Projektes. Interessenten können sich über die Webseite zu einer 
Besichtigung des Gartens anmelden. Ebenso beinhaltet die Webseite einen Gartenblog, welcher durch 
die Gartenfachperson geführt und so oft wie möglich aktualisiert wird.  
Die Webseite wurde noch während der Investitionsphase des Projektes konzipiert. Seitdem fanden 
fortlaufend kleinere Überarbeitungen/Aktualisierungen durch die Gartenfachperson statt. Eine 
entsprechende Weiterbildung (Verwaltung und Erstellen von Webseiten mit Wordpress) wurde seitens 
Veranstalter jedoch insgesamt dreimal aufgrund zu geringer Teilnehmerzahl abgesagt.  
Der ursprüngliche Domainname erweist sich aus Kommunikationssicht als unglücklich gewählt. Ein 
Wechsel auf die Domain www.gaertnernundgeniessen.ch bzw. www.gärtnernundgeniessen.ch wäre 
sinnvoll. Gemäss Überprüfung bei Metanet wären zurzeit beide Domains noch frei (Stand Dezember 
2025). Ein Telefonat im September mit der Agentur sehstoff (Konzeption Webseite) hat zu Tage gebracht, 
dass die letzte Überprüfung der Webseite im 2023 stattfand. Es besteht aktuell kein regelmässiger 
Wartungsauftrag für die Webseite, sie ist aber sicherheitstechnisch in gutem Zustand. Für 2026 ist 
geplant, ein einmaliges Sicherheitsupdate inkl. Installation notwendiger Plugins durchzuführen. In 
diesem Zuge soll dann auch die Domain gewechselt werden.  
Die Kommunikationsabteilung der Stiftung wurde Ende September 2025 durch die Gartenfachperson 
kontaktiert. Bis ein Austausch bzgl. weiteres Vorgehen Webseite zustande kommt, wird in diesem 
Bereich zugewartet. 
 

  
Abbildung 25 und 26: Die Webseite des Projektes: www. gaertnerprojekt.ch. Rechts ein Ausschnitt vom Blog. 

3.3 Bericht Botschaft  
Bereits 2023 berichtete die Botschaft in einem Artikel über das damals neu gestartete Projekt. Die 
Journalistin zeigte sich begeistert über das Projekt und blieb noch lange im Garten sitzen. Diese 
Journalistin wurde darum im Herbst 2024 direkt über den geplanten Neubau einer Trockenmauer im 
Garten informiert und um einen kleinen Artikel darüber erfragt, auch um etwas Werbung für die Saison 
2025 machen zu dürfen. Daraufhin kam die Journalistin im November 2024 nochmals im Garten vorbei, 
um beim Legen des ersten Steines für die neue Mauer dabei zu sein. Anfang März wurde ihr dann durch 
die Gartenfachperson ein Update zugeschickt, woraufhin am 15. März ein sehr schöner Bericht über das 
Projekt «Gärtnern und Geniessen» in der Botschaft erschien (siehe Anhang). 
 

3.4 Weitere Kanäle 
Vom Projekt existieren Flyer, welche Informationen zum Projekt enthalten sowie die Möglichkeit der 
direkten Anmeldung via Post (Einschicken eines abreissbaren Talons). In Bad Zurzach wurden diese Flyer 
an ausgewählten Orten regelmässig neu aufgelegt. Im Frühjahr 2025 (Februar, März) wurden diese 
Bemühungen intensiviert, indem die umliegenden Gemeinden (Detailhändler, offizielle Stellen, Kirchen, 
Verwaltung) ebenfalls mit Flyern bedient wurden. 
 
In den Gemeinden Zurzach und Klingnau existieren lange Wartelisten für Schrebergarten-Plätze. In 
Zusammenarbeit mit diesen Gemeinden wurden die Personen auf diesen Wartelisten über das Projekt 
«Gärtnern und Geniessen» informiert. Die Gartenfachperson bediente die Gemeinden mit Flyern zum 
Projekt und die Gemeinden übernahmen freundlicherweise den Versand der Flyer und eines 
Informationsschreibens dazu. 
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Ebenfalls im Februar 2025 wurden die bereits im Vorjahr per Mail über das Projekt informierten 
«Zuweiser» an das gemeinnützige Projekt erinnert. Neu wurden diese altbewährten Stellen um einen - 
durch systematische Recherche erweiterten – Personenkreis ergänzt. Es handelt sich dabei um im 
gesundheits- und komplementärmedizinischen Bereich (inkl. Coaching) tätige Personen im (Schweizer) 
Umkreis von Bad Zurzach.  
Den Angeschriebenen wurde das Angebot unterbreitet, das Projekt vor Ort kennenlernen zu können, 
anhand einer Führung der Gartenfachperson.  
Eliane Welti, welche das Sprachencafé in Bad Zurzach initiiert hat, nahm dieses Angebot gerne an. Am 
Montag, dem 26. Mai 2025 kamen sodann acht in der Region Zurzach wohnhafte Frauen mit Frau Welti im 
Gemeinschaftsgarten vorbei. Bei regnerischem Wetter wurden Sie durch den Gemeinschaftsgarten 
geführt und bei anschliessendem Kaffee, Tee und Kuchen im Gartenhaus wurde Ihnen das Projekt und die 
Idee der Stiftung dahinter vorgestellt. Natürlich erhielt dabei auch das Sprachencafé Gelegenheit, sich 
kurz vorzustellen und Infomaterial im Gartenhaus dazulassen. Der Anlass war insgesamt sehr stimmig 
und lustig, es wurde viel geredet, gelacht und gestaunt.  
Die Hoffnung ist, dass noch mehr Akteure dieses Angebot durch die Gartenfachperson annehmen. Das 
dadurch entstehende Netzwerk ist fruchtbar; das Projekt erhält dadurch positive Resonanz und mehr 
Aufmerksamkeit. 
 
Schlussendlich wäre insgesamt zu überlegen, ob sich ein Instagram-Auftritt allenfalls lohnen würde. 

4 Projektbudget und angefallene Kosten  

Am 3. Mai 2022 hat der Stiftungsrat dem Projekt ein jährliches Budget von CHF 53'800 gutgesprochen. 
Dazu kommen jährlich CHF 6000.- für die Kommunikation. Damit standen dem Projekt «Gärtnern und 
Geniessen» jährlich CHF 59'800.- zur Verfügung. Im Budget 2025 standen neu insgesamt CHF 60‘000.- zur 
Verfügung. 
 
Im Betriebsjahr 2025 fielen Kosten von insgesamt CHF 53’966.55.- an (netto). In Tabelle 1 sind die 
quartalsweise angefallenen Kosten aufgeschlüsselt (Tab. 1).   
 
Tabelle 1: Kosten Projekt „Gärtnern und Geniessen“, Betriebsjahr 2025. Alle Angaben sind in Schweizer Franken (CHF) und verstehen 
sich inklusive MwSt. (sofern nicht anders vermerkt). 

Laufende Kosten Betrieb 2025 (inkl. MwSt.) Quartalszahlen 
   Brutto CHF  

Nr.  Lieferant Rechnungen   
1 Material Gartenhaus (Kurs-, Werkzeug- u. Lagerraum) Landi Surb 472.45    

2 Samenbestellung 2025 Zollinger 495.75    

3 Lohn Cecil Rüdlinger SGBZB 3’801.90    

4 Kosten CFM + Pauschalpositionen (20*0.7) SGBZB 196.90    

5 Stunden Michael Gasser SGBZB 425.40    

6 Bretter Beeteinfassungen Schwere AG 800.35    

7 Lieferung der Bretter Beeteinfassungen Keller Garten- und Tiefbau  378.35    

8 Materialkosten Wasserhahn  SchwarzStahl 269.20    

9 Lohn Cecil Rüdlinger SGBZB 3’278.45    

10 Stunden Michael Gasser SGBZB 354.50    

11 Stunden Fabienne Graf SGBZB 220.40    

12 Div. Einkäufe Garten  Landi Surb 89.75    

13 CFM Kosten und Pauschalpositionen SGBZB 179.37    

14 Lohn Cecil Rüdlinger  SGBZB 4’132.50    

15 Stunden Michael Gasser SGBZB 159.53    

16 CFM Kosten und Pauschalpositionen (30*0.7) SGBZB 190.58    

17 Stunden Moritz Jaksch SGBZB 325.00    

18 Holzschnitzel Schwere AG 64.85    

19 Material Jäten und Aussaat Blumenbörse 150.00    
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20 Kompostvlies und Feigenbaum Andermatt Biogarten 142.00    

21 Kompost FiBL zertifiziert agrarshop 122.00    

22 Material Wasserhahn und Tomatenhaus Landi Surb 110.35  16’359.58 

23 Gartenmaterialien divers Landi Surb 141.15    

24 Lohn Cecil Rüdlinger SGBZB 2’845.55    

25 CFM Kosten SGBZB 111.65    

26 Tomatensetzlinge Hof Galegge Hof Galegge 64.00    

27 Samen Okra und Petersilienwurzel saemereien.ch 15.40    

28 Schiefertafel kreidetafel24.ch 156.35    

29 Sieb Aussaaten und Anschriftstafeln neeser 187.55    

30 Gartenmaterialien divers Landi Surb 139.85    

31 Grüngutvignetten 10 Einzelleerungen 240L Gemeinde Zurzach 97.00    

32 CFM Kosten SGBZB 150.15    

33 Stunden Michael Gasser SGBZB 106.35    

34 Lohn Cecil Rüdlinger SGBZB 3’801.90    

35 Lohn Cecil Rüdlinger SGBZB 2’644.80    

36 Stunden Michael Gasser SGBZB 124.08    

37 CFM Kosten und Pauschalpositionen (10*0.7) SGBZB 126.02    

38 Wildtierkamera Landi Surb 74.95    

39 Info-Schild Aufgang Garten Zollinger Werbeprodukte 109.20    

40 Mat. Bewässerung und Anzucht Landi Surb 139.85  11’035.80 

41 Zaun inkl. Zauntor restliches Stück Garten Real Zäune AG 749.55    

42 Schlauchwagen und div. Material Garten Landi Surb 296.10    

43 Lohn Cecil Rüdlinger SGBZB 2’327.98    

44 Stunden Michael Gasser SGBZB 106.35    

45 CFM Kosten und Pauschalpositionen (19*0.7) SGBZB 123.96    

46 Einkäufe SA-Kurs und Gartenmaterialien Umgebung Jumbo Würenlingen 324.05    

47 Lohn Cecil Rüdlinger SGBZB 2’920.30    

48 Stunden Michael Gasser SGBZB 30.45    

49 CFM Kosten und Pauschalpositionen (23*0.7) SGBZB 120.12    

50 Lohn Cecil Rüdlinger SGBZB 3’609.05    

51 Stunden Michael Gasser SGBZB 336.78    

52 CFM Kosten SGBZB 220.97    

53 Stangenhalter Hortima 78.60    

55 Zaunschloss und Beschlag Real Zäune AG 144.75    

56 Feuerschale creasteel AG 1’599.00    

54 Kompostiersystem neu Bromet 657.64  13’645.65 

55 Bestellung Steckzwiebeln, Steckknobli und Sanddorn Andermatt Biogarten 125.80    

56 Einkauf Material Winter Landi  Surb 59.60    

57 Lohn Cecil Rüdlinger  SGBZB 2’314.20    

58 Stunden Michael Gasser SGBZB 70.90    

59 CFM Kosten SGBZB 95.16    

60 Büromaterial für Garteninventar-Buch Office World 45.50    

61 Holzpfosten Real Zäune AG 12.10    

62 Einkauf Sa-Kurs Landi Surb 116.85    

63 Kies und Lieferung Kies Keller Garten- und Tiefbau 171.72    

64 Lohn Cecil Rüdlinger SGBZB 3’085.60    

65 Kosten Bagger SGBZB 105.00    

66 Stunden Michael Gasser  SGBZB 177.25    

67 CFM Kosten + Pauschalpositionen (60*0.7) SGBZB 175.83    
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68 Mat. Gartenhaus und Bedarf Kurse/Küche Landi Surb 370.35    

69 Lohn Cecil Rüdlinger SGBZB 3’774.35   

70 Stunden Michael Gasser SGBZB 1’134.40    

71 Stunden Negasi Tesfu-Abrahley SGBZB 127.50    

72 Fugenmörtel (5 Säcke) Baubedarf Richner 75.65    

73 
Mauerbau (Mulde stellen u. holen, Dumper, 
Betontransport u. Beton, Aushub Deponie) 

Keller Endingen 750.21    

74 Blech Rhizomsperre Peterhans 165.00    

75 Mergel Merz Baustoff AG 51.05   

76 Tee, Teegläser, Abfallkübel Webshop 191.85  

77  CFM Kosten und Pauschalpositionen (37*0.7)  SGBZB 236.19 13’432.06 

 Total Bruttopreis (alle Pos. minus CFM)  52’685.49   
 Total Nettopreis (Bruttopreis – MwSt. + CFM)  53’966.55   

 Jahresbudget / Monatsbudget (Netto)  60’000.00  5’000.00  

 IST zu Jahresbudget  6’033.45   
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5 Anhang 

Zeitungsartikel «Botschaft» vom 15.3.2025 
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Infoschild Aufgang Garten 
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